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Zur Herkunft der „schiachen44 Perchten 
Von WILHELM B RA_?S D E !\ ST E I IS 

Der Umzug der Pe rch ten stellt den Kampf zwischen hellen und 

dunklen Mächten dar ; er findet daher entweder um Weihnachten oder 

beim Frühlingsbeginn ( = im Fasching) s tat t . Dieser — ursprünglich 

streng kultische — Brauch ist heute noch im gebirgigen Teil des süd­

deutschen Sprachraumes üblich. Zur Herkunftsfrage der dabei verwen­

deten Masken seien im folgenden einige neue Gesichtspunkte zur Dis­

kussion gestellt. Eine gründlichere Untersuchung der aufgerollten Fragen 

wird noch folgen. Hier sollen einige der „schiachen" Pe rch ten behandelt 

werden, also jene Masken, die die dunklen Mächte, d. h . Dämonen der 

Unterwelt , darstellen. Der Rottweiler „Federehannes" (Baden) besitzt 

Eberzähne und einen barock stilisierten Kinnbar t (Abb. 1). Die unge­

wöhnliche Ähnlichkeit mit einer e truskischen Dämonenmaske (Abb. 2), 

Abb. 1 Abb. 2 
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die ebenfalls Eberzähne , aber einen gekräusel ten Bar t aufweist, ist deut­

lich erkennbar. Auch die S t i rnrunzeln auf den verglichenen Masken 

dürften keine zufällig und nachträgl ich ents tandene Parallele sein. 

Der Schnabelpercht (Abb. 3), der übrigens s tark variiert , t rägt in 

manchen Gegenden Rehkr icke ln (Abb. 4), was zunächst im Widerspruch 

zur Vogelmaske s teht und schon deswegen sehr alt sein dürfte. Die Auf­

klärung bringt ein e t ruskischer Unterwel tsgot t (Abb. 5) namens Tuchul-

cha, der einen s tark gebogenen Schnabel besitzt und auf dessen Haupt 

zwei Schlangen züngeln; diese Schlangen sind es also, die durch die Reh­

krickeln symbolisiert werden sollen! 

Bei den Pe rch ten t r i t t f e rner ein Hanswurs t au f , der übrigens auch 

bei den Schwerttänzen eine wichtige Rolle spielt; er weist eine gewisse 
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Ähnlichkeit mi t dem e t ruskischen Ha ruspex auf, wie er etwa bei Giglioli 

L 'a r te e t rusca (Abb. Tafel CCLXI/2) dargestel l t ist. Beide tragen eine 

kegelförmige Mütze , die ein Symbol des Wachs tums ist2. 

Abb. 6 

Etwas kompl iz ier ter ist die Lage beim Ausseer Fl inserl (Abb. 6). Das 

ursprüngl iche Wesen dieser manchmal vogelköpfigen F r au mit dem vene­

zianischen Gewand wird du rch eine vogelköpfige Göt t in beleuchtet 

(Abb. 7), die in Duplaja (Serbien) gefunden worden ist, aus dem Ende 

der Bronzezeit s t ammt und durch Beeinflussung der weiblichen Götter­

welt in der Aegaeis zu e rk lä ren ist. Diese Göt t in wird von drei Schwänen 

gezogen. Es handel t sich dabei wohl um drei Seelenvögel3 . H ieher gehören 

auch die Schwanenjungfrauen, die zuletzt im ant iken Bereich F. Pnster 
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behandelt hat4 . Demnach könn te es sich beim Flinserl um das Nachwir­

ken der Vorstellung von einer Unterwel tsgöt t in handeln, welche die 

Seelen betreut . Der Zusammenhang zwischen Vogel und Totenkul t ergibt 

sich aus einem Hinweis A. Dör re r s , wonach bei den Langobarden „Pfähle 

mit Vogelköpfen auf die G r ä b e r " gesetzt wurden 5 . 

Um diese kul t i schen Verb indungen zu e rk lären , ist die Annahme 
angezeigt, daß die „ sch iachen" P e r ch t en aus der Ha l l s t a t tku l tn r stam­
men, da allein diese Ku l t u r j ene Verbre i tung hat , die die aufgedeckten 
Beziehungen hers tel len könn te . 
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